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BODEN	Bildungseinheit Boden

Was ist Boden? Woraus setzt er sich zusammen? Wie pflege ich einen 
Kompost? Was hat Boden mit Klimawandel zu tun?

Einführung (5 Minuten)
Boden ist die Grundlage unseres Lebens: wir laufen darauf, bauen darauf, pflanzen unsere Nahrungsmittel 
darin. Auch beuten Menschen Bodenschätze aus und manchmal finden sich archäologische Spuren darin.

Boden ist die äußerste Schicht des Planeten Erde. Der Boden unserer Erde besteht aus mineralischem 
Material und organischem Material. Dazu kommen Wasser und Luft, die sind immer im Boden.

Die mineralischen Bestandteile entstehen durch Verwitterung von Ausgangsgestein, also aus Gestein was 
tief im Boden ist (z.B. Quarz, Glimmer, Karbonate, Feldspat). Die organischen Bestandteile entstehen z.B. 
aus Blättern die auf den Boden fallen und sich zersetzen. Auch im Trommelkompost zersetzen sich die 
organischen Materialien und im Idealfall entsteht Humus.

Forschungsfragen: 

	 •	 Ist Boden überall gleich?

	 •	  Wovon hängt es ab, wie der Boden an einer bestimmten Stelle, z.B. hier im Garten beschaffen ist?

	 •	 Was hat Boden mit unserem Klima und mit dem Klimawandel zu tun?

Wir haben 3 Stationen an denen geforscht und erkundet wird um diese Fragen zu beantworten und um die 
Begriffe: Verwitterung, Zersetzung, Humus, Mineralisches Material besser zu verstehen.

Dauer: 

Teilnehmende:

45 Minuten (kann auch 90 Minuten füllen, je nach zur Verfügung stehender 
Zeit). Zeitangaben beziehen sich auf eine Gesamtdauer von 45 Minuten.

Für 15 Teilnehmer*innen zwischen 10-12 Jahre

Material Becherlupen; Kompost idealerweise mit Tieren drin;  Mischung an Abfall zum 
Sortieren; 3 Schraubgläser mit unterschiedlichen Bodenproben; verschiedene 
Erdmischungen um die Fingerprobe zu machen.

Ausdrucken: Forschungsbogen, Dokument: Was darf auf den Kompost?

Schaubild: „Wie kommt das CO² in den Boden?“ am besten groß ausgedruckt, 
Schere zum ausschneiden

Inhalt/Ablauf: Einführung (5 Min) 
Drei Forschungsstationen zu unterschiedlichen Aspekte von Boden:  
1. Aus was besteht Kompost?  
2. Wie kommt das CO² in den Boden?  
3. Wie ist Boden zusammengesetzt? (3 x 10 Min) 
Reflexion/Zusammenkommen (5-10 Min).

Kombinierbar mit: Beete Mulchen, (Trommel-)Kompost aufbauen
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Workshopanleitung  BODEN

Drei Forschungsstationen (3 x 10 Minuten pro Station)
1. Station: Organische Bestandteile des Bodens

2. Station: Boden als Kohlenstoffspeicher 

3. Station: Mineralische Bestandteile des Bodens

Jede Station hat im Idealfall eine Betreuung.

Option 1: 	 Alle Kinder machen jede Station einmal. Pro Station stehen 10 Minuten zur Verfügung. 
Bei nur 45 Minuten sind Einführung und Reflexion dabei sehr knapp.

Option 2: 	 Jede Gruppe macht nur eine Station, dafür kann sich für Einleitung und Reflexion mehr 
Zeit genommen werden. Pro Station dann 20-25 Minuten. 

Option 3: 	 Es stehen mehr als 45 Minuten zu Verfügung. Die Bildungseinheit kann bis zu 90 Minu-
ten gestreckt werden und mit gärtnerischen Tätigkeiten kombiniert werden.

1. Station: Organische Bestandteile des Bodens – Aus was besteht Kompost?

In dieser Station erforschen wir den Kompost und das Leben im Kompost. Wir lernen was auf den Kom-
post kommt und was nicht. So lernen wir auch unseren Schulkompost zu pflegen.

Benötigtes Material: 
	 •	 Kompost idealerweise mit Tieren drin 
	 •	 Mischung an Abfall zum Sortieren: was kommt in den Trommelkompost und was nicht? 
	 •	 Forschungsbogen 

Thematischer Input: 

Humus nennt man das organische Material des Bodens. Das heißt alles was mal lebendig war, ob es 
ein Baum, ein Blatt, eine Blume oder ein Mensch war, wird wenn es stirbt von verschiedensten kleinen 
Lebewesen im Boden zersetzt und somit zu Humus gemacht. Humus ist sehr wichtig für den Garten und 
den Anbau von Pflanzen, weil er viele Nährstoffe enthält. Außerdem hat Humus die Fähigkeit Wasser zu 
speichern. Im Garten können wir Humus im Kompost entstehen lassen.

Was kommt in den Kompost?

Schaut gemeinsam welche von den mitgebrachten Dinge auf den Kompost kommen und welche nicht. 
Warum ist das so? Hilfs-Dokument: Was darf auf den Kompost?

Wer wohnt im Kompost?

Schaue dir an wer im Kompost lebt. Welche Lebewesen kannst du entdecken?

Nimm dir eine Lupe und schau dir  die Tiere genauer an. Mache 3 Skizzen von verschiedenen Lebewesen 
im Kompost und beschreibe Anzahl der Beine, Farbe, Fühler, Körpergröße und ähnliches



3

BODEN	

Tabelle zum ausfüllen auf dem Forschungsbogen, hier beispielhaft mit häufigen Tieren des Kompost:

Skizze: Beschreibung:

Kompostwürmer: bis 14 cm lang, dunkelrot bis violett, geringelt, keine Beine

(Bei der Verdauung werden Ton-Humus-Komplexe gebildet / schnelle Vermeh-
rung: pro Woche 1 - 2 Eikokons, mit 3 bis 4 Eiern, Kokons sind 2 bis 4 mm lang, 
grün-gelblich, eiförmig und im Kompost gut erkennbar)

Asseln: 0,5 - 2 cm, ovaler Körper, dunkelgrau, 7 Laufbeinpaare, Fühler

(sind Krebstiere und atmen über Kiemen an Hinterbeinen / zerkleinern abgestor-
bene Pflanzenteile mit Mundwerkzeugen / fressen eigenen Kot mehrmals, um die 
Nährstoffausnutzung zu verbessern)

Rosenkäferlarve: 0,5 - 4 cm, gekrümmt, weiß, 6 kurze Beine nah am Kopf

(nach zwei Jahren verwandeln sie sich in goldgrün schimmernden Rosenkäfer / 
sieht dem Maikäferengerling zum Verwechseln ähnlich, dieser kommt jedoch nicht 
im Kompost vor)

Fliegenlarven: 2 - 8 mm, keine Beine, kaum erkennbarer Kopf, je nach Art  
cremefarben, grau oder bräunlich 

( je nach Art sind sie Räuber / fressen Kadaver, Kot, Pilze, lebende oder tote Pflan-
zen und Holz / benötigen Feuchtigkeit und bevorzugen frische organische Abfälle)

Obstfliegen oder Essigfliegen: 1 - 2 mm, 6 Beine,

(lieben den leicht säuerlichen Geruch von überreifem Obst oder frischen Küchen-
abfällen, die langsam zu gären beginnen) 

Doppelfüsser: 0,5 - 6 cm, viele Beine, dunkel bis rötlich

(haben doppelt so viele Beinepaare wie Segmente / Einige Arten können sich zu 
Kugeln zusammenrollen / ernähren sich von Streu und vermoderten Holz)

Springschwänze: 1 - 6 mm, 6 Beine, weißlich

(gibt viele unterschiedliche Arten / ernähren sich von Streu, Laub, Pollen, Algen, 
Flechten, Schimmel / ein Liter Humuserde enthält etwa 2000 Springschwänze)

Weberknecht: 0,5 - 1,5 cm Körper, 8 sehr lange Beine

(ernähren sich von toten und lebenden Gliederfüssern wie Springschwänzen, In-
sektenlarven oder Tausendfüssern, aber auch Schnecken / eher im Reifkompost )

Raubmilben: 1 -5 mm, 8 Beine, häufig nur 6 Beine 

(unterschiedliche Arten, die an Beutetieren angepasst sind / im Kompost erbeu-
ten sie andere Kompostlebewesen wie Fadenwürmer, Springschwänze, Milben / 
schlitzen ihre Beute mit den Kieferklauen auf, versetzen sie mit Verdauungssäften 
und schlürfen sie aus)
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2. Station: Boden als Kohlenstoffspeicher – Wie kommt das CO² in den Boden?

Wir gucken uns das Schaubild gemeinsam an und verstehen wie CO² in den Boden kommt. Dazu werden 
die Beschreibungen den Zahlen zugeordnet. Im zweiten Schritt werden die Fragen „wahr oder unwahr“ in 
der Gruppe gemeinsam (Anleiter*in liest vor) oder in Einzel- oder Kleingruppenarbeit im Forschungsbo-
gen beantwortet.

Benötigtes Material: 
	 •	 Schaubild „Wie kommt das CO² in den Boden?“, Beschreibungen ausgeschnitten 
	 •	 Forschungsbogen

Thematischer Input: 

Humus als organischer Teil des Bodens ist fruchtbar, speichert Wasser und Nährstoffe und ist das zu Hau-
se für viele Lebewesen: außerdem ist Humus ein hervorragender CO²-Speicher.

Wie kommt es dazu? CO² ist Kohlenstoff verbunden mit Sauerstoff. Pflanzen ziehen durch ihre Atmung 
Kohlendioxid (CO²) aus der Atmosphäre, wobei sie die beiden Sauerstoffmoleküle wegwerfen und den 
Kohlenstoff für den Aufbau ihrer Blätter, Stängel und Wurzeln behalten. Wenn Pflanzen absterben wer-
den sie von Lebewesen im Boden zu Humus zersetzt und so wird ihr Kohlenstoff, der aus der Luft gezo-
gen wurde, im Boden gespeichert. Unter speziellen Bedingungen, z.B: entsteht unter Luftabschluss aus 
abgestorbenen Blättern, Pflanzen und Tieren Torf. Torf enthält sehr viel Kohlenstoff. Aus Torf kann, unter 
hohem Druck also  zum Beispiel dem Gewicht des Bodens darüber, Erdöl oder Erdgas entstehen. Werden 
diese verbrannt, geht das CO² wieder in die Luft. Dies ist ein entscheidender Teil der durch den Menschen 
verursachten Klimaerwärmung.

 
 

	 (1)	 Die Sonne ist eine erneuerbare Energiequelle für Pflanzen und ermöglicht es ihnen Photosynthese 
zu machen.

	 (2)	 Pflanzen ziehen durch ihre Atmung Kohlendioxid (CO²) aus der Atmosphäre. Sie werfen die beiden 
Sauerstoffmoleküle weg und behalten den Kohlenstoff für den Aufbau ihrer Blätter, Stängel und 
Wurzeln.

	 (3)	 Wenn Pflanzen absterben, werden sie von Lebewesen im Boden zu Humus zersetzt und so wird ihr 
Kohlenstoff, der aus der Luft gezogen wurde, im Boden gespeichert.

	 (4)	 Würmer nehmen eine Kombination aus organischem Material (Pflanzenreste) und anorganischem 
Material (Erde) auf und verarbeiten es in ihrem Magen zu Dauerhumus, eine Humusform die sehr 
gut und lange haltbar ist.

	 (5)	 Kohlenstoff wird tiefer in die Bodenschichten verlagert und mit der Zeit in stabilere Formen umge-
wandelt.

1
2

3

4

5
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3. Station: Mineralischen Bestandteile des Bodens – Aus was besteht Boden?

In der ersten Station werden zwei Experimente gemacht um die Bodenarten besser kennen zu lernen.

Thematischer Input: 

Die Gesteine im Boden zersetzen sich durch Verwitterung. Verwitterung ist was passiert wenn sich  z.B. 
durch Temperatur, Regen, Frost und Reibung kleine Teilchen ablösen. Auch durch Lebewesen und chemi-
sche Prozesse wird Gestein zerkleinert.

Nach der Größe der daraus entstehenden Teilchen wird die Bodenart benannt und daraus lassen sich die 
verschiedenen Eigenschaften des Bodens erklären.

Ton besteht aus kleinsten Teilchen. Er ist wie ein Schwamm und kann Wasser und Nährstoffe speichern 
dadurch kann er auch Schadstoffe und Schmutzpartikel filtern. Er ist verformbar und klebrig.

Sand besteht aus größeren Teilchen, die rund und glatt sind, wie kleinste Murmeln. Er lässt sich leicht 
verstreuen und das Wasser rinnt schnell durch ihn hindurch. In einem sehr sandigen Boden kann das Re-
genwasser gut versickern und nach einiger Zeit zu Grundwasser werden. Sandböden trocknen aber auch 
schnell aus. Deswegen können Pflanzen, die mit weniger Wasser auskommen besser in der Wüste oder 
in Brandenburg wachsen. Feiner Sand kann sehr leicht vom Wind verweht werden. Das wird Winderosion 
genannt.

Lehm ist eine Mischung aus Ton und Sand. 

Experiment 1: Bodenarten bestimmen durch die sogenannte „Schlämmprobe“

Benötigtes Material:

	 •	 Boden, verschiedene Arten 
	 •	 Ein Schraubglas pro Probe 
	 •	 Leitungswasser 
	 •	 Forschungsbogen

wahr oder unwahr? 

Pflanzen atmen CO² aus der Luft

Pflanzen produzieren CO²

Das in den Pflanzen gespeicherte CO² geht in den Boden, wenn die Pflanze stirbt 
und von Lebewesen zu Humus zersetzt wird

CO² bleibt für immer im Boden

Würmer zerstören den Humus

CO² wird wieder in die Luft freigesetzt, wenn der Humus zerstört wir (durch 
industrielle Landwirtschaft, Gift)

In der ökologischen Landwirtschaft versuchen Menschen den Humus zu 
vermehren, das ist gut fürs Klima
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So geht‘s: 
Die Schraubgläser sind zu jeweils einem Drittel mit einer Bodenprobe gefüllt und mit Leitungswasser auf-
gefüllt. Achte darauf, dass das Glas gut zugeschraubt ist und schüttele es kräftig. Stelle das Glas jetzt auf 
eine ebene Fläche. Zuerst sinken die groben Bestandteile der Probe nach unten. Die kleineren, leichteren 
Bestandteile brauchen etwas länger. Kleine Steinchen sinken sofort zu Boden. Nach etwa 20 Sekunden 
setzt sich der Sand am Boden des Glases ab. Nach ca. einer Stunde setzt sich nach und nach auch der Ton 
ab. Bis sich die kleinsten Tonteilchen absetzen und das Wasser wieder klar wird, dauert es mindestens 
einen ganzen Tag. Organisches Material ist sehr leicht und schwimmt auch dann noch an der Wasserober-
fläche.

 
Experiment 2:  Bodenarten bestimmen durch die Fingerprobe

Benötigtes Material:  	• Boden, verschiedene Arten

Nimm ein bisschen Boden in die Hand. Dann gib ein paar Tropfen Wasser dazu. Er muss feucht sein, aber 
nicht zu nass. Vermische und knete Boden und Wasser zu einer Art trockenen Teig, wie beim Backen. Du 
kannst auch etwas Boden zwischen Daumen und Zeigefinger ganz nah an deinem Ohr zerreiben. Gibt es 
dort etwas zu hören?

Versuche den Bodenteig zwischen den Handflächen 
zu einem Wurm zu rollen. Was für ein Wurm entsteht?

	 a) 	 das geht gar nicht dann ist dein Boden sehr 
sandig

	 b)	 das geht super: dann ist dein Boden Lehm. 
Lehm ist eine Mischung aus Ton und Sand, 
der auch recht fest zusammenhält. Auch 
wenn es Ton ist kannst du super einen Wurm 
daraus formen.

	 c)	 es knirscht? Dann ist dein Boden lehmiger 
Sand. Also eine Mischung aus verschiedenen 
Bodenarten, mit einem relativ hohen San-
danteil, welcher für das Knirschen sorgt. 
 

Reflexion / Zusammenkommen (5-10 Min)
Fragen für die Runde:

	 •	 Aus was besteht Boden? 
	 •	 Wo wird das CO² im Boden gespeichert? 
	 •	 Was denkt ihr wodurch kann mehr CO² in Böden gespeichert werden?

Bezug zum Schulgarten / Gärtnern / Klimaanpassungsstrategien:
Ökologische Landwirtschaft versucht Humus im Boden aufzubauen. Dies gelingt z.B. durch Mulchen, mög-
lichst geringes Pflügen und den Verzicht auf jegliche Gifte um die Lebewesen im Boden nicht in Gefahr 
zu bringen. Die Lebewesen im Boden unterstützen die CO² Speicherung, dadurch, dass sie abgestorbene 
Pflanzen und Tieren zersetzen

unterschiedliche Bodenarten: 
Lehm, Sand, Humus 

Fingerprobe: ton und schluffhaltig  
ergibt eine Rolle, Sand zerfällt
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FORSCHUNGSBOGEN Boden			 

1. Station: Organische Bestandteile des Bodens / Kompost erforschen 
 

Wer wohnt im Kompost? Nimm dir eine Lupe und schau dir die Tiere genauer an. Mache 3 Skizzen von 
verschiedenen Lebewesen im Kompost und beschreibe Farbe, Körpergröße, Anzahl der Beine, Fühler…

Das kommt auf den Kompost: Das kommt nicht auf den Kompost:

• Kartoffelschalen

•

•

•

•

•

• 

•

•

•

•

•

•

• 

•

•

Skizze: Beschreibung

 
Kompostwürmer: ca. 10 cm lang, dunkelrot, geringelt, 
keine Beine



8

FORSCHUNGSBOGEN Boden

2. Station: Boden als Kohlenstoffspeicher
Welcher Satz gehört zu den unterschiedlichen Abschnitten im Schaubild? Schneidet sie aus und legt sie 
an die richtige Stelle.

 
3. Station: Mineralische Bestandteile des Bodens erforschen
Welches Material befindet sich überwiegend in den Gläsern: Sand, Ton oder organisches Material?

Glas 1
Glas 2

Glas 3

wahr oder unwahr? 

Pflanzen atmen CO² aus der Luft

Pflanzen produzieren CO²

Das in den Pflanzen gespeicherte CO² geht in den Boden, wenn die Pflanze stirbt 
und von Lebewesen zu Humus zersetzt wird

CO² bleibt für immer im Boden

Würmer zerstören den Humus

CO² wird wieder in die Luft freigesetzt, wenn der Humus zerstört wir (durch 
industrielle Landwirtschaft, Gift)

In der ökologischen Landwirtschaft versuchen Menschen den Humus zu 
vermehren, das ist gut fürs Klima
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	Pflanzen ziehen durch ihre Atmung Kohlendioxid 
(CO²) aus der Atmosphäre. Sie werfen die beiden 
Sauerstoffmoleküle weg und behalten den Kohlen
stoff für den Aufbau ihrer Blätter, Stängel und 
Wurzeln.

Die Sonne ist eine erneuerbare Energiequelle 
für Pflanzen und ermöglicht es ihnen 

	Die Sonne ist eine erneuerbare 
Energiequelle für Pflanzen und 
ermöglicht es ihnen 

Kohlenstoff wird tiefer in die Boden-
schichten verlagert und mit der Zeit 
in stabilere Formen umgewandelt.

Wenn Pflanzen absterben, werden sie von 
Lebewesen im Boden zu Humus zersetzt 
und so wird ihr Kohlenstoff, der aus der Luft 
gezogen wurde, im Boden gespeichert.

Würmer nehmen eine Kombination aus 
organischem Material (Pflanzenreste) und 
anorganischem Material (Erde) auf und 
verarbeiten es in ihrem Magen zu Dauer
humus, eine Humusform die sehr gut und 
lange haltbar ist.
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schwimmende 
Bestandteile

klares Wasser

getrübtes Wasser

Ton

Sand

Steine

Schlämmprobe


